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Zukunft  t rotz Vergangenheit !  
 
8QWHUULFKWVEDXVWHLQH�]X�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��+HIW��������
=XNXQIW�WURW]�9HUJDQJHQKHLW�
Andreas Reinert  
 
 
'DV�/HEHQ�GHU�0HQVFKHQ�VSLHOW�VLFK�QLFKW�QXU�LQ�GHU�PHKU�RGHU�ZHQLJHU�
JXWHQ�*HJHQZDUW�DE��VRQGHUQ�LVW�LPPHU�JHSUlJW�YRQ�GHU�9HUJDQJHQKHLW��
:DV�LVW�XQG�ZDV�VHLQ�ZLUG�LQ�GHU�=XNXQIW��KlQJW�JDQ]�HQJ�PLW�GHU�MH�
HLJHQHQ��JDQ]�SHUV|QOLFKHQ�9HUJDQJHQKHLW��YRQ�3UlJXQJHQ�XQG�
6WDUWEHGLQJXQJHQ��YRQ�(QWZLFNOXQJHQ�XQG�5�FNVFKOlJHQ�DE��0DQFKHQ�
.RQVWHOODWLRQHQ��GLH�GDV�HLJHQH�/HEHQ�SUlJHQ��NDQQ�PDQ�QLFKW�
DXVZHLFKHQ��DQGHUHQ�VFKRQ��:DV�LQ�=XNXQIW�DEHU�VHLQ�ZLUG��HQWVFKHLGHW�
VLFK�QLFKW�QXU�LQ�GHU�9HUJDQJHQKHLW��VRQGHUQ�DXFK�LQ�GHU�*HJHQZDUW��
ZHLO�ZLU�XQVHU�/HEHQ�QLFKW�QXU�DOV�6FKLFNVDO��VRQGHUQ�DXFK�DOV�$XIJDEH�
KDEHQ��Ä=XNXQIW�WURW]�9HUJDQJHQKHLW³�KHL�W�GHVKDOE�DXFK��GDVV�ZLU�LQ�
GHU�*HJHQZDUW�XQVHUH�9HUJDQJHQKHLW�LQ�GHQ�3XQNWHQ�ÄNRUULJLHUHQ³�
N|QQHQ��ZR�VLH�XQVHUH�=XNXQIW�QHJDWLY�EHHLQIOXVVHQ�Z�UGH��2GHU�DQGHUV�
DXVJHGU�FNW��,Q�GHU�*HJHQZDUW�N|QQHQ�ZLU�XQVHUH�=XNXQIW�SRVLWLY�
EHHLQIOXVVHQ��
�
*HQDX�GLHV�YHUVXFKW�GLH�HYD�PLW�YLHOHQ�3URMHNWHQ��Ä0HQVFKHQ�PLW�
9HUJDQJHQKHLW³�:HJH�]X�]HLJHQ��GLH�LKQHQ�=XNXQIW�HUP|JOLFKHQ��'LH�GUHL�
KLHU�YRUJHVWHOOWHQ�3URMHNWH�VHW]HQ�]X�JDQ]�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�=HLWHQ�YRQ�
0HQVFKHQ�DQ��EHL�.LQGHUQ��EHL�-XJHQGOLFKHQ��EHL�lOWHUHQ�0HQVFKHQ��(LQ�
-XQJH��GHU�LQ�HLQHU�Ä(U]LHKXQJVVWHOOHQ�)DPLOLH³�DXIZlFKVW�XQG�GDGXUFK�
QHXH�3HUVSHNWLYHQ�I�U�VHLQH�=XNXQIW�HUIlKUW��-XJHQGOLFKH��GLH�IDVW�LP�
.QDVW�JHODQGHW�ZlUHQ�XQG�GXUFK�GDV�3URMHNW�Ä.QDVW�NRPPW�NUDVV³�
NDSLHUW�KDEHQ��ZLH�VFKPHU]KDIW�GDV�I�U�VLH�JHZRUGHQ�ZlUH��VRZLH�GDV�
3URMHNW�Ä9LHUWH�/HEHQVSKDVH³�I�U�lOWHUH�0HQVFKHQ��GLH�VS�UHQ�VROOHQ��
GDVV�VLH�QLFKW�DXIV�$OWHQWHLO�DEJHVFKREHQ�ZHUGHQ��VRQGHUQ�QRFK�=XNXQIW�
KDEHQ��
�
=LHOJUXSSH��Schülerinnen und Schüler, Konfirmandinnen und Konfirmanden;  
Sek. I , Klasse 7-8 
 

+DXSWPHGLXP��schat ten und licht  2/ 2009 
 

0HWKRGHQ��Textarbeit ;  Kreat ive Arbeit  m it  Plakaten;  I nternet -Recherche (wenn 
möglich) ;  Definit ionen erstellen;  Plakatgestaltung und Plakatpräsentat ionen 
sowie Folienpräsentat ionen;  Kurz-Statements (Vort räge) . 
 

6R]LDOIRUPHQ��Gruppenarbeit  und Plenum  
 

=HLWEHGDUI��Ca. 4 Schulstunden /  2 Konfirmandenunterr ichtszeiten  
(180 Minuten)  
 

0DWHULDOLHQ��M 1 bis M 5. 
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.RPSHWHQ]HQ��Sozialkompetenz, Herm eneut ische Kompetenz, Sachkompetenz, 
Ästhet ische Kompetenz, Religiöse Kompetenz. 
 

=LHO��Die Schüler/ innen, Konfirmandinnen und Konfirmanden erkennen an den 
drei beschriebenen Beispielen, wie wicht ig es ist , „Menschen m it  Vergangenheit “  
eine Zukunft  zu ermöglichen. 

�
,��'LGDNWLVFKHU�.RPPHQWDU���6R]LDOIRUP�
 
Wen könnte die Zukunft  mehr interessieren als Jugendliche, die, wie oft  so 
leichthin gesagt  wird, ihr Leben „noch vor sich haben“ – das I nteresse (von 
lateinisch LQWHU�HVVH „m it ten drin sein“ )  an der Zukunft  ist  geradezu ein 
Markenzeichen von Jugendlichen. Jugendliche im Alter von 12 bis 15 Jahren sind 
m it  der Zukunft  „auf Du und Du“. Gleichzeit ig wissen und reflekt ieren 
Jugendliche, dass sie eine best immte Herkunft  haben, welchem  sozialen Gefüge 
sie angehören, wie ihre Chancen im  Vergleich m it  anderen Jugendlichen stehen. 
Mit  anderen Worten:  sie reflekt ieren ihre Vergangenheit . Zukunft  und 
Vergangenheit  sind auch Projekt ionsflächen für Jugendliche:  „Wenn ich erstmal 
18 bin, dann...“  ebenso wie „Früher war alles einfacher, aber jetzt ...“ . Diese 
Grundkonstellat ion m acht  es einfach, Jugendliche m it  dieser Unterr ichtseinheit  
anzusprechen. 
 
Allen Schüler innen und Schülern steht  das Heft  VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��������
Ä=XNXQIW�WURW]�9HUJDQJHQKHLW�³�zur Verfügung. Im  Raum werden Gruppent ische 
gestellt , an denen die Jugendlichen arbeiten können. Für die Gruppe 2, die ein 
„ I solat ionsspiel“  spielt , sollte am  Anfang ein weiterer Raum zur Verfügung 
stehen.  
 
Die drei Hilfsangebote der eva werden kurz charakter isiert  und den Jugendlichen 
vorgestellt . Die Schülerinnen und Schüler entscheiden sich für eine der drei 
Gruppen und setzen sich in Neigungsgruppen zusamm en. Werden die Gruppen 
zu groß (mehr als fünf Teilnehmende) , wird eine neue Gruppe aufgemacht. 
 
Anschließend an die Gruppenphasen finden die Präsentat ionen stat t . Daran 
schließt  sich ein vierter Unterrichtsbaustein ( im  Plenum)  an. 
 
 
,,��8QWHUULFKWVEDXVWHLQH�
 
%DXVWHLQ����*UXSSH��
$OH[DQGHU�KDW�VHLQ�=XKDXVH�JHIXQGHQ�
Leben in einer Erziehungsstellen-Familie 
 
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
schat ten und licht  2/ 2009;  Plakate und Edding-St ifte, drei vorbereitete 
Papierst reifen, rot , gelb und grün (etwa DIN A 4 längs geteilt ) , weitere weiße 
DIN A 4-Blät ter, ein Plakat , Klebest reifen und Kleber, Folien und Folienst ifte. 
0��:  I nformat ionsblat t  „Erziehungsstellen“   
0��� Pressem it teilung „Manuel schlägt  nicht  mehr gleich los“  
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���7H[W�DXV�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��������OHVHQ�XQG�HUDUEHLWHQ�
Die Jugendlichen lesen den Text  „Alexander hat  sein Zuhause gefunden“ in 
VFKDWWHQ�XQG�OLFKW������� sowie den dazugehörigen I nfokasten und 
bearbeiten folgende Aufgaben:  
1. Fasst  die Geschichte Alexanders in kurzen Sätzen zusamm en. 
2. Nehmt  die drei Papierst reifen, schreibt  auf einen „Vergangenheit “ ( rot ) , 

auf einen „Gegenwart “ (gelb)  und auf einen „Zukunft “ (grün) . Überlegt  
Euch dann, was ihr – auf das Leben Alexanders bezogen – zu diesen drei 
St ichworten j eweils not ieren wollt . Schreibt  es auf drei weiße Ext ra-Blät ter 
(DIN A 4) .  

3. Bereitet  Euch darauf vor, die Geschichte Alexanders in der Gruppe anhand 
Eurer drei St ichworte Vergangenheit  – Gegenwart  – Zukunft  zu erzählen. 

 
���9HUWLHIXQJ��'LH�(U]LHKXQJVVWHOOHQ�+LOIH�GHU�HYD�

I n Ergänzung zum Text  aus VFKDWWHQ�XQG�OLFKW������� lesen die Schüler innen 
und Schüler nun den Text  von 0�� „Erziehungsstellen“, t ragen die 
I nformat ionen daraus zusam men und schreiben sie gekürzt  auf das Plakat . 
1. Lest  das I nformat ionsblat t  zu den Erziehungsstellen der eva.  
2. Arbeitet  wicht ige I nformat ionen heraus (unterst reichen m it  Textmarker) . 
3. Schreibt  die wicht igsten I nfos st ichwortart ig für Eure Mitschüler/ innen auf 

ein Plakat , das nachher aufgehängt  und erklärt  werden soll.    
 

���9HUWLHIXQJ��6HJHQ�XQG�%HODVWXQJ�
I n einem  weiteren Schrit t  überlegen sich die Schüler innen und Schüler, 
welcher Segen von einer Erziehungsfamilie ausgeht  und welche Belastung auf 
sie zukommen kann. Dazu lesen sie den Text  „Alexander hat  ein Zuhause 
gefunden“ noch einmal durch, nun aber unter folgenden drei 
Gesichtspunkten:   
1.  Gesellschaft liche Relevanz. 
2.  Posit ive und negat ive Auswirkungen auf die Erziehungsfamilie. 
3.  Posit ive (und negat ive?)  Auswirkungen auf das aufgenomm ene Kind. 
 
Als Ergänzung hierzu wird der Text  0�� „Manuel schlägt  nicht  m ehr gleich 
los“ gelesen. Dann sollen sich die Schüler/ innen folgende Fragen überlegen:  
 
1. Überlegt  zusam men, was in unserer Gesellschaft  fehlen würde, wenn es 

solche Erziehungsstellen in Fam ilien nicht  gäbe und t ragt  diese 
Argumente kurz zusammen. 

2. Überlegt ,  welche Vorteile und Nachteile für eine Erziehungsfam ilie 
entstehen könnten. 

3. Überlegt ,  welche Vorteile und Nachteile für ein in eine Erziehungsfam ilie 
aufgenomm enes Kind entstehen könnten. 

4.  Tragt  Eure Überlegungen zusamm en und schreibt  sie auf eine Folie. 
Überlegt  Euch eine abschließende persönliche Stellungnahme zu diesem 
Hilfsangebot der eva. 
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���3UlVHQWDWLRQ�YRUEHUHLWHQ��
Die Schülerinnen und Schüler bereiten ihre Erzählung sowie die Plakat -  und 
Folien-Präsentat ion vor. Die anderen Jugendlichen sollen  
1. in den „Fall Alexander“ eingeführt  werden (Erzählung)  
2.  anhand des Plakates inform iert  werden über das Angebot  der eva im  

Hinblick auf Erziehungsfam ilien und 
3.  m it  Hilfe der Folien und der persönlichen Stellungnahm e am Schluss 

angeregt  werden, zu reagieren.  
 
���� (LQODGXQJ�

Als Abschluss wäre es sicher gut , wenn eine Mut ter oder ein Vater aus einer 
Erziehungsfam ilie eingeladen werden könnte, um  aus erster Hand und 
authent isch über Chancen und Probleme zu sprechen. Dazu kann m it  den 
Mitarbeitenden Kontakt  aufgenommen werden. 
 
Die Einladung wäre im  Konfirmanden-Unterricht  oder im  Schulunterr icht  
sicherlich ein Highlight . 
 

 
%DXVWHLQ����*UXSSH��
=ZHL�6WXQGHQ�JHJHQ�GLH�(LQVDPNHLW�
Besuche in der vierten Lebensphase 
�
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
VFKDWWHQ�XQG�OLFKW 2/ 2009, St ifte (Wachsmalkreiden und Buntst ifte) , Plakate und 
Edding-St ifte, Zeitschriften zum Ausschneiden, Klebest reifen, Folien und 
Folienst ifte, I nternet . 
0��:  I nfotext  zum  Besuchsdienst  „Vierte Lebensphase“. 
 
 
��� ,VRODWLRQVVSLHO�

Zur Vorbereitung auf den zu lesenden Text  soll m it  dieser Gruppe unter 
Anleitung der Lehrkraft  /  des Pfarrers als Moderator  ein ernstes Spiel gespielt  
werden. Dazu sucht  der Moderator einen der Jugendlichen aus, der in der 
Gruppe ansonsten nicht  isoliert  ist . Er gibt  dem Jugendlichen die Aufgabe, auf 
die anderen Gruppenm itglieder zuzugehen und zu versuchen, m it  ihnen 
Kontakt  aufzunehmen. Das soll pantom im isch geschehen. Die anderen 
Mitglieder der Gruppe bekommen die Aufgabe, sich ablehnend gegenüber 
den Avancen des Einen zu zeigen und durch Wegdrehen, Zusammenstehen, 
sich Abwenden u.ä. ihm  den Zugang zu ihnen zu verweigern, ebenfalls 
pantomimisch. Das Spiel sollte (und braucht )  nicht  zu lange gespielt  zu 
werden, 2 oder 3 Minuten genügen schon. Anschließend soll ein kurzer  
Austausch über die gemachten Erfahrungen stat t finden sowie eine Reflexion 
darüber, wie Menschen sich wohl fühlen müssen, die in unserer Gesellschaft  
isoliert  und einsam sind. 
 



 

Andreas Reiner t :  Unterr icht sbausteine zu  
schat ten und licht  2/ 2009:  Zukunft  t rot z Vergangenheit   
Evangelische Gesellschaft  (eva) , Büchsenst raße 34/ 36, 70174 Stut tgart  
www.eva-stut tgart .de 
 
   

 5 

���7H[W�DXV�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW��������OHVHQ�
Die Schülerinnen und Schüler lesen in ihrer  Gruppe zunächst  den Text  „Zwei 
Stunden gegen die Einsamkeit “.  
 
Arbeitsaufgabe:  
1. Versucht  in drei oder vier Thesen zu beschreiben, was der Besuchsdienst  
„Vierte Lebensphase“ für die besuchten Menschen bedeutet .  
2. Schreibt  diese Thesen auf eine Folie auf.   

 
���9HUWLHIXQJ��Ä6FKHQNHQ�6LH�HLQHP�lOWHUHQ�0HQVFKHQ�=HLW³��

Die Jugendlichen lesen 0�� als I nformat ion über den Besuchsdienst  „Vierte 
Lebenszeit “.  
 
Arbeitsaufgaben:  
1. Lest  das I nformat ionsblat t  M 3 durch. 
2.  Arbeitet  wicht ige I nformat ionen heraus (unterst reichen m it  Textmarker) . 
3. Schreibt  die wicht igsten I nfos st ichwortart ig für Eure Mitschülerinnen und  
-schüler auf eine Folie.    

 
����=HLW�VFKHQNHQ�

Die Schüler innen und Schüler  reflekt ieren, was es bedeuten kann, Zeit  zu 
schenken. Dazu machen sie sich im  Anschluss an M 3 klar,  
1. was sie selbst  wollten, wenn ihnen zwei Stunden Zeit  geschenkt  würden – 

diese Zeit -Wünsche schreiben Sie m it  grüner Farbe auf ein Plakat  unter 
der Überschrift  „Zeit -Wünsche“. Beispiele:  „Jemand soll m ir die 
Hausaufgaben machen“, „Jemand soll für m ich den Tisch decken“ usw. 

2. was sie für jemanden anderen machen wollten, wenn sie ihm zwei 
Stunden Zeit  schenken würden – diese Zeit -Geschenke schreiben Sie m it  
blauer Farbe auf das Plakat  unter der Überschrift  „Zeit -Geschenke“. Zum  
Beispiel:  „Jemandem den Rasen mähen“;  „Jem andem das Auto waschen“… 

 
���3UlVHQWDWLRQ�YRUEHUHLWHQ�
 Die Schüler innen und Schüler  bereiten eine Präsentat ion vor :  

1. Folienpräsentat ion:  Bedeutung des Besuchsdienstes „Vierte Lebensphase“ 
für  isolierte und einsame Menschen. 

2. Plakatpräsentat ion zu den „Zeit -Wünschen“ und „Zeit -Geschenken“. 
 
���� (LQODGXQJ�

Schön wäre es, könnte man eine Besuchsdienst -Mitarbeiter in einladen, um  
von ihrer Arbeit  zu berichten. Auch diese Einladung wäre im  Konfirmanden-
Unterr icht  oder im  Schulunterr icht  best immt eine tolle Sache. Dazu kann m it  
den Mitarbeitenden Kontakt  aufgenomm en werden. 
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%DXVWHLQ����*UXSSH��
.QDVW�NRPPW�NUDVV�
Gefängnis auf Probe:  Ein einschneidendes Erlebnis 
�
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
schat ten und licht  2/ 2009;  Plakate, Papierst reifen und Edding-St ifte. 
0��:  Das Projekt  „Knast  kommt krass“ 
�
���7H[W�DXV�VFKDWWHQ�XQG�OLFKW���������OHVHQ�

Die Schülerinnen und Schüler lesen in ihrer  Gruppe den Text  „Knast  kommt 
krass“. Arbeitsaufgaben:  
1. Wie sind Ali und Veysel wohl in ihre Situat ion gekomm en?  
2. Wie stellen sie sich „den Knast “ vorher, wie nachher vor? 
3. Benennt  posit ive Folgen des kurzen Aufenthaltes im  Gefängnis und haltet  

sie auf einem DIN A 4 – Blat t  fest . 
 
���(UDUEHLWXQJ��+LQWHUJUXQGLQIRUPDWLRQ�]X�Ä.QDVW�NRPPW�NUDVV³��

Die Jugendlichen lesen 0�� als I nformat ion über das Projekt  „Knast  kommt 
krass“. Da der Text  recht  lange ist , brauchen sie dafür genügend Zeit , ca. 20 
Minuten. Wicht ig ist  dann, den genauen Ablauf des Projektes 
herauszuarbeiten. Arbeitsaufgaben:  
1. Lest  das I nformat ionsblat t  M 4 durch. 
2. Arbeitet  wicht ige I nformat ionen heraus (unterst reichen m it  Textmarker)  

und schreibt  die wicht igsten I nfos st ichwortart ig für Eure Mitschüler/ innen 
auf ein Plakat .  
Wicht ig:  Genaue Darstellung des Ablaufes des Projektes in allen Schrit ten, 
zum  Beispiel m it  Hilfe einer Tabelle. 
Untere Hälfte des Plakates:  Posit ive Folgen /  Chancen des Projekts. 

 
���3UlVHQWDWLRQ�YRUEHUHLWHQ�

Die Schülerinnen und Schüler bereiten ihre Präsentat ionen vor:  
1. Erzählt  von Ali und Veysel!  
2. Präsent iert  Euer Plakat  m it  den wesent lichen I nformat ionen zum Projekt  

„Knast  kommt krass“. Erklärt  genau den Ablauf des Projektes. 
3. Stellt  die posit iven Erfahrungen m it  diesem Projekt  dar. 

�
�
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%DXVWHLQ����3OHQXP��
=XNXQIW�WURW]�9HUJDQJHQKHLW�
Jesus und die Ehebrecherin 
�
%HQ|WLJWH�0DWHULDOLHQ��
Luther-Bibeln 
�
���/HVHQ�YRQ�-RKDQQHV��������
Erfahrungsgemäß ist  es bei diesem Bibeltext  angezeigt , den Text  selbst  
vorzulesen und nicht  durch eine Schüler in /  einen Schüler lesen zu lassen. 
Entscheidende Betonungen können somit  besser gesetzt  werden. 
 
���(UDUEHLWXQJ�GHV�+LQWHUJUXQGV�]XP�7H[W�
Notwendige Hintergrundinform at ionen zum Thema „Steinigung“:  Nach  
3. Mose 20,10 sollen Ehebrecher „des Todes sterben“:  
„Wenn jemand die Ehe bricht  m it  der Frau seines Nächsten, so sollen beide des 
Todes sterben, Ehebrecher und Ehebrecherin, weil er m it  der  Frau seines 
Nächsten die Ehe gebrochen hat .“ 
 
Die Steinigung war zur Zeit  Jesu üblich (und ist  es leider heute noch in Ländern 
wie dem I ran) .  
 
���8QWHUULFKWVJHVSUlFK�
Fragen zum Gespräch:  

• Warum stellt  sich Jesus gegen das Gesetz von 3. Mose 20,10? 
• Mit  welchem Argum ent  erreicht  er die Herzen der Menschen? Was kommt  

darin zum Ausdruck? 
• Wie bietet  Jesus der „Frau m it  Vergangenheit “ eine Zukunft  an? 
• Welche Parallelen kannst  Du zur  Arbeit  der  eva erkennen? I nwiefern 

handelt  die eva m it  ihren Projekten „ im  Sinne Jesu“? 
�
,,,��0DWHULDOLHQ 
�
0��:  I nfotext  zu „Erziehungsstellen“  
0��:  Pressemit teilung „Manuel schlägt  nicht  mehr gleich los“ 
0��:  I nformat ionsblat t  Besuchsdienst  „Vierte Lebensphase“ 
0��:  Das Projekt  „Knast  kommt krass“ 
0��:  Bewertungsbogen für eine Präsentat ion 
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,9��3UlVHQWDWLRQHQ�
�
Den Abschluss der jeweiligen Gruppenarbeiten an den Gruppent ischen bilden die 
Plakatpräsentat ionen der Jugendlichen. I n der 7. Klasse haben Jugendliche 
bislang nur eingeschränkte Er fahrungen m it  (öffent lichen) Präsentat ionen, 
obwohl sie in der Schule dam it  beginnen müssen.  
0�� ist  ein Bewertungsbogen für eine Präsentat ion, auf dessen Rückseite die 
einzelnen Kriter ien noch etwas aufgeschlüsselt  sind. Danach ist  für eine 
Präsentat ion folgende Dreiteilung wicht ig:  
 

1. Methodisch-st rategische Kompetenzen 
2. Fachlich- inhalt liche Kompetenzen 
3. Sozial-komm unikat ive Kompetenzen 

 
1. Der erste Teil, der den methodischen und st rategischen Kompetenzen der 

Schülerinnen und Schüler gewidmet  ist , bewertet  vor allen Dingen die 
Organisat ion und die Ablaufgestaltung der  Präsentat ion, aber auch die 
eingesetzten Medien und Methoden, diese zu veranschaulichen. 

2. Der zweite Teil bewertet  schwerpunktmäßig die fachliche und sachliche 
Richt igkeit  der dargelegten Dinge und die Gliederung sowie den Aufbau 
der Präsentat ion. 

3. Der dr it te Teil legt  besonderen Nachdruck auf die persönlichen Fähigkeiten 
der Jugendlichen im  sozial-kommunikat iven Bereich, hier vor allem  auf die 
Sicherheit  im  Auft reten, die körpersprachlichen Mit tel sowie Mimik und 
Gest ik, aber auch die Adressatenorient ierung und die sprachliche 
Richt igkeit  und Rhetorik. 
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